
Mehr als reines Know-How 

Über die Bedeutung und Schwierigkeit der Förderung intellektueller 
Tugenden im Klassenzimmer 

Ein zentrales Ziel unserer Bildungsinstitutionen besteht darin, Schüler*innen zu 
kritischen, demokratiefähigen Bürger*innen auszubilden. Dies ist umso wichtiger 
angesichts intellektueller Laster, die analog wie digital eine Hochzeit erleben: In Debatten 
wird nicht mehr sorgfältig recherchiert, oft liefert KI eine schnelle Antwort, die 
fatalerweise nicht hinterfragt wird, Positionen werden dogmatisch vertreten und bei 
jeglicher Abweichung oder Kritik werden Diskussionsteilnehmer*innen schnell zum 
feindlichen Lager gezählt. Da es immer leichter wird, Menschen zu täuschen und sich 
diese Täuschungsmanöver (Fake News, KI-generierte Deepfakes etc.) zudem rasant 
verbreiten, sind intellektuelle Tugenden – d. h. Charakterhaltungen, die einen guten 
Wissenden ausmachen – mehr denn je gefragt. Zu diesen Tugenden gehören etwa 
intellektuelle O enheit, Neugier, Sorgfalt, Hartnäckigkeit oder Mut.  

Während kritisches Denken als Bildungsziel immer stärker in den Vordergrund tritt, fristen 
intellektuelle Tugenden eher ein Schattendasein an Schulen und in Lehrplänen. Neben 
kritischem Denken benötigen wir aber auch eine entsprechend tugendhafte 
Charakterhaltung, die mit dem Wissen einhergeht, wann, wie, wo, bis zu welchem Grad 
und unter welchen Umständen intellektuelle Fähigkeiten wie etwa kritisches Denken 
eingesetzt werden müssen. In der Literatur wurde vermehrt auf die Schwierigkeiten der 
Implementierung von Tugendförderung in Bildungsinstitutionen hingewiesen (besonders 
prominent: Kotzee, Carter & Siegel, 2021). Der Hauptkritikpunkt besteht dabei darin, dass 
es keine Schritt-für-Schritt-Anleitung für Lehrkräfte gibt, wie diese Tugenden zu 
unterrichten sind. Mit anderen Worten: Tugenden sind nicht explizit vermittelbar. Schule 
sollte sich aber auf die Vermittlung explizit vermittelbarer Fähigkeiten und 
Wissensbestände fokussieren.  

Die Förderung intellektueller Tugenden ist in der Tat anspruchsvoll, da sie die Vermittlung 
von Wissen auf zwei Ebenen erfordert: (a) Know-How auf der direkten Handlungsebene 
sowie (b) implizites Meta-Know-How. Während (a) teils mit dem Erwerb einer praktischen 
Fähigkeit, wie z. B. Radfahren, gleichgesetzt wird, stellt (b) die eigentliche 
Herausforderung dar. Erst dieses Meta-Know-How (d. h. das Wissen, wie ich mein Know-
How angemessen einsetze), gepaart mit dem entsprechenden Handeln, macht eine 
bloße Fähigkeit zu einer Tugend. Anhänger von Verschwörungserzählungen etwa 
scheitern bekanntermaßen regelmäßig darin, in der richtigen Domäne und in richtigem 
Ausmaß kritisch zu denken: Wissenschaftlicher Konsens wird extrem kritisch geprüft, 
während die eigene Gegenerzählung nicht denselben Maßstäben genügen muss. Damit 
handelt es sich hier teils um sehr gute kritische Denker*innen, aber um keine 
tugendhaften Denker*innen (s. auch die Diskussion in Cassam, 2019). Schule muss aber 
auf letzteres abzielen.  



Die Kritik an der Förderung intellektueller Tugenden sollte daher nicht mit Unmachbarkeit 
verwechselt werden. Der schwindelerregende digitale Fortschritt gerade im Bereich von 
KI macht es umso nötiger, genau dieses Meta-Know-How zu fördern. Gleichzeitig kann KI 
die Förderung intellektueller Tugenden im Klassenzimmer zusätzlich gefährden (siehe 
Kritik des Deskilling bei Naeem, 2025). Mit einem sehr gezielten überwachten Einsatz von 
KI ist es aber zumindest denkbar, dass KI auch aktiv zur Tugendförderung eingesetzt 
werden kann (Naeem, 2025). Ziel sollte sein, trotz der dargelegten Schwierigkeiten die 
Förderung intellektueller Tugenden an Bildungsinstitutionen voranzutreiben. Erste 
Strategien zur Vermittlung liegen bereits vor (Baehr, 2013, 2015; Naeem, 2025; für 
O enheit siehe Koblmüller, 2025) und müssen vermehrt erprobt, empirisch überprüft und 
erfolgreiche Methoden schließlich curricular verankert werden.  
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